
Heizen und Lüften


Die Energiekosten zum Heizen nehmen einen immer größeren Anteil bei den Nebenkosten ein. Falsches 
Verhalten kann überdurchschnittlichen Energieverbrauch bewirken. Falsches Sparen kann die Sache 
mitunter noch schlimmer machen: Schimmelprobleme können auftreten mit Folgen für Gesundheit und 
Bausubstanz.


Die Temperatur in Wohnräumen bei möglichst 20 Grad einregulieren. Dies entspricht oftmals der Einstellung 
„3“ an Thermostatventilen. Bedenken Sie: 1 Grad mehr bedeutet rund 6% mehr Heizenergieaufwand! 


In Wohnräumen sollte die Luftfeuchtigkeit nicht über 60% liegen, sonst droht in Ecken und hinter Schränken 
Schimmel. Ursachen zu hoher Luftfeuchte können sein: Pflanzen, Aquarien, Kochdünste, Duschdämpfe 
oder Wäschetrocknung. Wäsche darum möglichst nicht in Schlaf- und Wohnräumen trocknen. Nutzen Sie 
geeignete Trockenräume im Haus. 


Ist die Wandoberfläche mehr als 5 Grad kälter als die Innenraumtemperatur, kann sich bei hoher Raumluft- 
feuchte bereits Schimmel auf der Wand bilden. Probieren Sie dies an verschiedenen Stellen mit einem 
Thermometer aus. Besonders niedrig sind die Temperaturen hinter Schränken oder direkt an die 
Außenwand gerückten Couchgarnituren. Daher Möbel mind. 5-10 cm von der Wand abrücken. Bei großen 
Schränken auf Luftspalten über und unter dem Schrank achten, um die Zirkulation zu ermöglichen (z.B. 
Füße statt Sockel). 
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Vorhänge oder Verblendungen vor den Heizkörpern vermindern die Wärmeabstrahlung im Raum und 
erhöhen die Heizkostenrechnung. Verdeckte Thermostatventile können nicht richtig regulieren. 


Die Wände sollen ausreichend warm sein und keine Kälte abstrahlen. Nachts darum die Heizung nur 
reduzieren, aber nicht voll abdrehen. Oder es ist eine automatische Nachtabsenkung vorhanden, dann 
brauch man nichts an den Thermostatventilen zu ändern! 



